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Buchbesprechungen.
Eugen Schilling. Als Sanitäter an der Front. Aus den Tagebuchaufzeichnungen

eines Schweizer Krankenpflegers im Weltkrieg. Unpolitischer Tat-
Sachenbericht. Schweizer-Spiegel Verlag, Zürich. 1935. Fr. 420.

Ein senkrechter, in Deutschland lebender Schweizer machte als freiwilliger
Sanitäter den Weltkrieg bei der deutschen Armee mit und schildert nunin schlichten Tagebuchblättern seine Erlebnisse. Er macht sich wenig Gedanken

über die Hintergründe der Kriegshandlungen und überblickt auch vomFeldlazarett aus immer nur einen kleinen Ausschnitt der Front. Aber seine
treuherzige Erzählung lässt den Leser den Schützengrabenkrieg und die Leiden
der Verwundeten und Sterbenden einfach miterleben. Leider haben es die
Menschen immer noch nötig, solche Bücher zu lesen. P.K.

Emma Bonn. Abkehr. Verlag Rascher & Cie. A.-G., Zürich. 94 Seiten.
Fr. 4.75.

Das Schicksal einer Frau, die auf der Höhe des Lebens plötzlich an ein
langes, qualvolles Krankenlager gefesselt und vom Leben abgeschnitten wird.
Selbstlos löst sie die Bindungen zu einem lebensfreudigen Menschen und
öffnet ihm durch ihren Verzicht den Weg zu einem späten, schönen Glück.

E.G.
*_, PrS Alfred Feldmann. Der Alkohol als Wirtschaftsmacht. Schweizerischer
Alkoholgegnerbund, Lausanne 1935. 20 S.

Diese kurze Schrift zeichnet sehr gut das Bild der schweizerischen Alkohol-
Produktion, des Bierbrauereigewerbes, der Brennereien und des Weinhandels.Im geschichtlichen Ueberblick wird gezeigt, dass erst im Laufe des letzten
Jahrhunderts durch die kapitalistische Entwicklung der Alkohol sich von einem
Luxusprodukt zum Volksgetränk mit allen seinen Schäden gewandelt hat.
Besonders interessant sind die Ausführungen über die Absatzorganisation der
Bierbrauereien. Sie schlössen mit den Gastwirten feste Lieferungsverträge ab,finanzierten ihre Ausrüstung, gewährten Bürgschaften und Hypothekarkredite.
Feldmann schätzt, dass rund Dreiviertel des Bierbrauereikapitals auf diese
Weise im Absatz festgelegt ist. Von den Wirtschaften der Stadt Bern sind zumBeispiel fast die Hälfte an die Bierfabrikanten verschuldet und von ihnen
abhangig. 1907 haben die schweizerischen Brauer einen Kundenschutzvertrag
unter sich abgeschlossen, um ihren Kundenkreis zu sichern und die
monopolistische Preisfestsetzung zu ermöglichen. So ist man denn nicht erstaunt zuvernehmen, dass die Aktiengesellschaften des Bierbrauereigewerbes fast die
höchsten Dividenden aller schweizerischen AktiengeseUschaften ausschütten.
Die Schrift enthalt neben vielen anderen wertvollen Ausführungen auch kurze
Hinweise auf die Verhältnisse im Ausland. E. R.

Dr. Paul Ucker. Die italienische Agrarpolitik seit 1925 unter besonderer
Itenicksichtigung des « Kampfes um das Getreide ». Schweizerische Beiträge zurWirtschafts- und Sozialwissenschaft, Heft II, Verlag H. R. Sauerländer & Co.,Aarau. 182 Seiten.

Die faschistische Agrarpolitik wird in diesem Buch sehr eingehend untersucht
und kritisch beleuchtet. In einem einleitenden Kapitel führt der Ver-fasser kurz in die Ideologie des Faschismus ein. Auch die Landwirtschaftspolitiksteht unter dem politischen Ziel des Faschismus. Die Agrarmassnahmen sind

ganz allgemein darauf gerichtet, die Gesamtbevölkerung, in erster Linie die
ländliche Bevölkerung, zu vergrössern; die Weizenschlacht insbesondere hat
dazu noch die politische Aufgabe, die Selbstversorgung im Kriegsfall
vorzubereiten und die Handelsbilanz Italiens zu verbessern. Der Verfasser hat die
Massnahmen des Faschismus kritisch dargestellt. Besonders interessant ist der
Hinweis, dass die gleichen wirtschaftspolitischen Tendenzen schon früher
vorhanden waren, dass die Richtlinien der neuen Politik auch in älteren
Programmen zu finden sind. Die faschistische Diktatur hat lediglich eine
umfassendere und einflussreichere Aktion ermöglicht. Die Schrift weist im weiterenauch auf die Schädlichkeit der einseitigen Förderung des Weizenanbaues hin,die die Vernachlässigung der übrigen Agrarproduktion zur Folge hatte E R
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